Im Zeichen der Muschel

ein Pilotprojekt des Rheinischen Verbandes für Kindergottesdienst

Kann man mit Kindern im Alter von 8 bis 13 Jahren pilgern? Diese spannende Frage stellte sich für die Organisatoren und Betreuer der ersten Jakobswanderung für Kindergottesdienstkinder. Im Jakobusjahr 2010 bot man über Fronleichnam eine solche Wanderung an und zwar auf der südlichen Route des  saarländischen  Jakobsweges.

12  Kinder und 7 Betreuer aus den Ev. Kirchengemeinden Dillingen, Saarbrücken St. Johann und Malstatt machten sich auf den Weg,  wobei die Dillinger Gruppe mit 5 Kindern und zwei Betreuerinnen  zahlenmäßig die stärkste Gruppe war.

Fragt man die Kinder, was denn nun am Schönsten gewesen sei, fällt Ihnen eine Menge ein:

die neuen Freunde, die man gefunden hatte, der Besuch der Orgelbauwerkstatt Schömer, das stille  Gehen durch ein wunderschönes Waldstück oder das Eis, das in großer Hitze den letzten Kilometer bis zur Stiftskirche versüßte.

Einen genaue Beschreibung finden Sie im unten stehenden Bericht von Dustin und Jann.

Wir Erwachsenen tun uns etwas schwerer unsere Erlebnisse in Worte zu fassen. Es waren eher die spirituellen Erfahrungen, die diese Wanderung zu etwas Besonderem machte.

Die morgendliche Andacht in der Wintringer Kapelle zum Beispiel. Mit dem Wissen, dass in dieser Kapelle schon viele Pilger auf dem Weg nach Santiago de Compostela Station gemacht haben, war das morgendliche Singen des Kanons „Wechselnde Pfade“ ein Gänsehauterlebniss, denn man hatte das Gefühl, dass diese tausend Pilger mit dabei waren .

Besonders war auch der Umgang der Kinder miteinander:  Verständnis , Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme in so großem Maße , habe ich auf einer Freizeit noch nie erlebt. 

Die Erinnerung an von innen heraus strahlenden Kindergesichter und die Worte des Kanons  „Wechselnde Pfade, Schatten und Licht, alles ist Gnade, fürchte dich nicht“ werden mich sicherlich noch eine Zeit lang begleiten und mich durch den Alltag tragen.

Und - so Gott will - werde ich im nächsten Jahr wieder dabei sein, vom 23. – 25. Juni 2011 auf einem Stück des Pfälzer Jakobsweges.

 Uta Koch

Pilgern auf dem Jakobsweg 

Wir waren mit 12 Kindern und 7 Erwachsenen 3 Tage lang auf dem saarländischen Teil des 
Jakobswegs unterwegs. 

Unser Start war am Klosterpriorat in Gräfinthal. Dort haben wir eine Andacht in der Klosterkappelle gehalten. Wir haben Lieder gesungen und den Reisesegen empfangen. Anschließend haben wir die Ruine der alten Klosterkirche besichtigt, die wieder aufgebaut werden soll. Unter Schutzplanen befinden sich Gräber, die wir uns leider nicht ansehen durften, worüber manche auch sehr glücklich waren. Danach haben wir den ersten Pilgerstempel in unseren Pilgerpass bekommen. Schließlich sind wir los gewandert und haben direkt mit der Lösung des Wanderquizes begonnen.

 Die erste Aufgabe war über alle Tage verteilt die Jakobsmuscheln zu zählen, die das Zeichen des Jakobswegs sind. Als wir etwa 4 Stunden gewandert waren, trafen wir auf einen Bauernhof ein und durften die Pferde streicheln und nebenan den Orgelbauer Herr Schömer besuchen. Dann wanderten wir noch ein Stück zum Wintringer Hof und rasteten dort ,wie schon viele Male davor. 

Rüdiger Maschwitz fuhr immer mit seinem VW-Bus zu dem Ort, an dem wir rasteten, und brachte uns, frisches Obst und Getränke mit. Als wir vom Wintringer Hof zu unserem Schlafplatz fuhren ging der VW- Bus von Rüdiger kaputt und er musste den ADAC kommen lassen. Nachdem wir unsere 
"Betten" in der Turnhalle von Bliesransbach eingerichtet hatten wurde draußen gegrillt und 
wir haben zu Abend gegessen. Danach hielten wir eine Andacht in der Notkirche und gingen 
anschließend ins Bett.

Am nächsten Morgen hieß es um halb 8 aufstehen und waschen. Um acht  Uhr hielten wir wieder eine Andacht in der Notkirche und frühstückten anschließend auch dort. Dann machten wir uns wieder auf den Weg. Wir gingen über einen Höhenweg und besichtigten dann ein 280 Jahre altes Bauernhaus. Wir erfrischten uns am Brunnen und legten eine Rast ein. Als wir in Sarregemuines ankamen, waren alle erschöpft und durstig. Daher fuhren wir mit der Saarbahn nach Bübingen, wo wir die Orgel besichtigten und übernachteten. Am Abend gab es wieder eine Andacht ,sowie am nächsten Morgen. Um 8 Uhr gab es Frühstück und als wir unsere Sachen im VW -Bus von Ewald Schulz, unserem Betreuer verstaut hatten , wanderten wir weiter und lösten die letzten Rätsel des Quizes. Nach einem anstrengenden Bergauflauf rasteten wir auf der Spicherer Höhe und fütterten noch ein paar Pferde mit Äpfeln. 
Anschließend gingen wir nur noch bergab bis nach St. Amual. Wir aßen noch ein leckeres 
Eis und gingen schließlich bis zur Stiftskirche. Dort erwartete uns schon der Küster, der mit 
uns eine Führung durch die Kirche machte. Danach gingen wir zusammen in das evangelische 
Albert-Schweizer Gemeindehaus und aßen dort noch einmal gemeinsam Spaghetti. Danach 
hielten wir noch eine Andacht mit den Eltern und bekamen noch einen Preis für das 
Wanderquiz und eine Muschel mit dem Reisesegen. Schließlich verabschiedeten wir uns 
voneinander und fuhren nach Hause. 

Von Dustin Lloshi und Jann Blaumeiser

